………………………..
Name, Vorname

……………………….
……………………….
Anschrift


z.H. Leitung der Kindertageseinrichtung

[bookmark: _GoBack]Erklärung von Arbeitnehmer*innen mit Zugehörigkeit zur Risikogruppe von COVID-19 nach Prüfung durch einen Betriebsarzt/eine Betriebsärztin


Wie von dem Betriebsarzt/der  Betriebsärztin festgestellt gehöre zu dem Personenkreis mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID-19-Krankheitsverlauf. Da ich diese Einschätzung teile, stehe ich für die Dauer der CORONA-Pandemie nicht für einen Einsatz in der Kindertagesstätte zur Verfügung.z.H. Leitung der Kindertageseinrichtung

Erklärung von Arbeitnehmer*innen mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID-19-Krankheitsverlauf über die freiwillige Tätigkeit in der Kindertageseinrichtung


Ich, _________________________________________ (Name, Vorname) bin eine Person 
mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID-19-Krankheitsverlauf (so genannte 
Risikogruppe nach Informationen des Robert-Koch-Instituts) und stelle mich ab dem 

____________	 bis auf Weiteres für die Notfallbetreuung der Kinder in der 

_____________________________________ (Name der Kindertageseinrichtung) 

zur Verfügung; obwohl ein vollumfänglicher Schutz vor einer Infektion mit SARS-CoV-2 in einer Kindertageseinrichtung nicht möglich ist. Dies entbindet den Arbeitgeber nicht, alle möglichen und vom RKI sowie den örtlichen Gesundheitsbehörden vorgesehenen individuellen Schutzmaßnahmen umzusetzen. 

Allerdings stehe ich auch weiterhin vollumfänglich zur Arbeitsleistung im Rahmen des Homeoffice zur Verfügung und gehe davon aus, dass mein Entgelt wie bisher uneingeschränkt ausgezahlt wird.


Dieses Schreiben kann zu meiner Personalakte genommen werden. 


__________________________	___________________________
Ort, Datum                 	Unterschrift




Informationen und Hilfestellungen für Personen mit einem höheren Risiko für einen schweren COVID-19-Krankheitsverlauf, Stand: 23.3.2020, siehe:
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Risikogruppen.html	

Personengruppen, die nach bisherigen Erkenntnissen ein höheres Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf haben: 
Das Risiko einer schweren Erkrankung steigt ab 50 bis 60 Jahren stetig mit dem Alter an. Insbesondere ältere Menschen können, bedingt durch das weniger gut reagierende Immunsystem, nach einer Infektion schwerer erkranken (Immunseneszenz). Da unspezifische Krankheitssymptome wie Fieber die Antwort des Immunsystems auf eine Infektion sind, können diese im Alter schwächer ausfallen oder fehlen, wodurch Erkrankte dann auch erst später zum Arzt gehen.
Auch verschiedene Grunderkrankungen wie z.B. Herzkreislauferkrankungen, Diabetes, Erkrankungen des Atmungssystems, der Leber und der Niere sowie Krebserkrankungen scheinen unabhängig vom Alter das Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf zu erhöhen. 
Bei älteren Menschen mit vorbestehenden Grunderkrankungen ist das Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf höher als wenn nur ein Faktor (Alter oder Grunderkrankung) vorliegt; wenn mehrere Grunderkrankungen vorliegen (Multimorbidität) dürfte das Risiko höher sein als bei nur einer Grunderkrankung.
Für Patienten mit unterdrücktem Immunsystem (z.B. aufgrund einer Erkrankung, die mit einer Immunschwäche einhergeht, oder wegen Einnahme von Medikamenten, die die Immunabwehr unterdrücken, wie z.B. Cortison) besteht ein höheres Risiko. 
Welche Kombination von Risikofaktoren mit weiteren (Lebens-)Umständen ein besonders hohes Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf bei COVID-19 darstellen, ist noch nicht hinreichend bekannt.

Kein erhöhtes Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf:
Schwangere scheinen nach bisherigen Erkenntnissen aus China kein erhöhtes Risiko gegenüber nicht schwangeren Frauen mit gleichem Gesundheitsstatus zu haben.
